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Kriegsmäßige Arzneiverordnung.1)
Von Apotheker W. Glesecke,
Beamter der Allgemeinen Ortskrankenkase Bremen.
In nachstehender Zusammenstellung ist eine Reihe von Mitteln
aufgeführt., welche infolge der langen Dauer des Krieges nicht mehr in
geniigender Menge zur Verfügung stehen und zum Teil auch anderen,
wichtigeren Zwecken (Munitionserzeugung und Volksernährung) dienst-
bar gemacht werden müssen. Gleichzeitig sind geeignete Ersatzstoff e
vorgeschlagen. Es soll hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß auf dem
Arzneimittelmarkt in Deutschland zurzeit kein einziges wichtiges Arznei-
mittel fehlt. Es liegt aber im allgemeinen Interesse, mit den vorhandenen,
zum Teil sehr beschränkten Mengen nicht allein hauszuhalten, sondern
auch dahin zu streben, uns nicht nur für die Kriegszeit, sondern auch
für (lie Zukunft mehr als bisher vom Auslande unabhängig zu machen.
Dies wird un um so leichter möglich sein, als unsere pharmazeut.isch-
chemische Industrie die leistungsfähigste der Welt ist und es wohl nur
wenige Mittel geben dürfte, welche diese nicht entweder synthetisch her-
stellen oder sonstwie ersetzen könnte. Auch die unserer einheimischen
Flora entstammenden Drogen sollten jetzt in erhöhtem Maße heran-
gezogen werden.
Der eigentliche Zweck der nachfolgenden Liste ist, wie schon ge-
sagt, (lie Arzneiverordnung den augenblicklichen schwierigen Verhältnissen
anzupassen. Es ist deshalb weniger Wert darauf gelegt, bestimmte Mittel
lediglich wen ihres jetzigen hohen Preises auszuschalten. Da im all-
gemeinen aber die bei der Prüfung von Kassenrezepten gesammelten
Erfahrungen zugrundegelegt sind und bei den angegebenen Ersatz-
mitteln das Interesse der Krankenkassen besonders zur Geltung gebracht
ist, dürfte das Ganze auch in der Kassenpraxis Anwendung. finden können.-
Acid. boric. und Borax sind zurzeit sehr teuer und möglichst
nur noch in der Augenpraxis zu verwenden. Ersatz: Zu Wundverbänden
schwaches Sdizylwasser u. dgl.; zum Gurgeln Wasserstoffsuperoxyd,
rein oder mit Alsol kombiniert: Rp. Liquor Alsol. 10,0, H202 ad 200,0
(für längeren Gebrauch ist größere Menge billiger: Rp. Liquor Alsol.
25,0, H202 ad 500,0). S. 1 Teil mit 2 Teilen Wasser verdünnt zum Gurgeln.
Acid, citric. (Natr. citric.), sehr teuer und möglichst zu ver-
meiden.
Acid. oleinic. (Oelsäure) und die daraus hergestellten
Vasolim ente. Letztere sind wegen der schwierigen Beschaffung der
Oelsäurc möglichst durch andere Einreibungen oder Salben zu ersetzen.
(Als leicht resorbierbare Grundlage kommt z. B. Ungt. solubile in Be-
tracht., dem viele Arzneitoffe zugesetzt werden können. Näheres siehe
unter Salbeiigrundlagen.)
Acid. tartane, und Tart. depurat. sind sehr teuer und knapp
(10 g = 55 Pf.).
Aether (Spir. nether.) und Benzin sind sparsam zu verwenden.
Amygdalae. Aqua Amygdal. amar, hat nach Tappeiner keinen
höheren Wert als vie als Ge.chmackkorrigens. Die viel gebrauchten
Lö.ungen von Kodein und Morphium in Bittermandelwasser sind nach
Mindes chemisch irrationell. Reine wäßrige Lösungen, Pulver oder
Tabletten sind am beständigsten und daher am wirksamsten.
Am ylu m ist in St.reupulvern und Salben möglichst durch Talkum
zu ersetzen.
Balsam. peruvian. und Styrax. Ersatz: Gegen Skabies:
Rp. Kai. carbonic. 15,0, Suif. praec. 30,0, Ungt. neutrale (oder Laneps)
100,0 (nicht ad 100,0!).
Billroth- Battist und Guttaperchapapier können häufig
durch den von der Firma Ludw. Sell, Pasing bei München, hergestellten
Guttatist (Oeltuchersatz) ersetzt werden. Dieser kostet nur ungefähr
den zehnten Teil soviel wie Billroth-Battist und Guttaperchapapier,
ist wasserdicht, aber nicht ganz so kräftig und kann daher durchweg
immer nur für einen Verband gebraucht werden.
Cera alba und flava(Ungt. cereu m, lJngt.leniensD. A, Su. a.)
sind äußerst knapp und jetzt möglichst ganz zu vermeiden.
Eiweiß- Eisenpräparate (Liquor Ferr. album, u. a.) sind
in Himöcht auf die schwierige Beschaffung des zur Herstellung erforder-
lichen Albumen Ovi sicc. möglichst zu beschränken und durch anorganiche
Eisenpräparate (Pil. Blaud., Tinct. ferr. comp. usw.) oder andere milde
Eisenverbindungen zu ersetzen (z. B. Ferr. lactic, in Pillen).
Extr. Hydrast. canad. fluid. (sehr teuer). Ersatz: Liquor
Hydrast.inin. synthet. Bayer; Orig.-Fl. a 25 g = 2,50 M, à 10 g 1,50 M.
Dosierung wie die cies Extraktes.
F'etteOele(Ol. Olivar., 01. Rapaeu.a.) sindlautBekanntmachung
des Reichskanzlers zu äußerlichen Zwecken verboten und durch 01.
Vaselin. zu ersetzen; z. B. Rp. Ziüc. oxydat., 01. Vaselin. aa 30,0.
S. Zinköl. Für besonders empfindliche Sachen kommt Paraffin, liquid.
in Frage.
1) Der Aufsatz enthält zwar z, T. schon Bekanntes; es wird cien
Praktikern .aber doch erwünscht sein, wieder auf die veränderten Arznei.
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Fol. Sennae (Elect. e Senna, Infus. Senn. comp., Spec.
1 a x a n t. u. a.). Als billiges, nicht unangenehm schmeckendes Abführ-
mittel ist eine vom Patienten selbst hergestellte Abkochung von Cortex
Frangul. zu empfehlen: 50 g Cortex Frangul. werden mit '/ Liter kalten
Wassers angesetzt, 24 Stunden stehen gelassen und darauf auf die Hälfte
eingekocht; Zusatz von etwas Zucker oder Saccharin. Hiervon 1 bis
2 Eßlöffel voll. Einfacher, aber teurer ist folgende Ordination: Rp. Extr.
Frangul. fluid. 100,0. S. Teelöffelweise. An die Stelle des sonst üblichen
Infus. laxans F. M. tritt folgende Verordnung : Hp. Decoct. cort. Frangul.
25,0 : 155,0, Natr. sulfur. 45,0. S. 2-3stündlich 1 EBlöffel voll.
Fructus Capsici (Linim. Capsic. comp., Spirit. russic.,
Tinct. Capsic. u. a.). Da auch mit Spiritus spar3am gewirtschaftet
werden muß (Kartoffelknappheit !), verordne man zu antirheumatischen
Einreibungen möglichst nur noch Mischungen mit 01. Vaselin., wie 01.
Chloroform., Linim. ammon. usw. ; eventuell auch Salben, Balsam. Men-
thol. comp. u. a.).
Fructus Myrtill. sind zurzeit außerordentlich teuer und voll-
kommen durch andere Adstringentien zu ersetzen (z. B. Tannalbin-
tabletten Orig. Knoll).
Glas ist ganz erheblich im Preise gestiegen und außerdem schwer
zu beschaffen. Viele Mittel können in konzentrierter Form (essigsaure
Tonerde) bzw. als Substanz (Acid. salicylic.) verschrieben werden. S
weit es im einzelnen Falle hygienisch zulässig ist, dringe der Arzt bei
'Wiederholungen darauf, daß die Gläser im Hause des Patienten jedes-
mal gut gereinigt und zur Aufnahme der Arznei in die Apothek zurück-
gebracht werden.
Glyzerin steht nur noch in sehr beschränkter Menge zur Verfügung.
Das neuerdings als Ersatz angewendete Perkaglyzerin bildet eine
neutrale, fast farblose, nicht süße Flüssigkeit von irupartiger Ken-
sistenz, die sich für viele medizinische Zwecke eben:o wie Glyzerin be-
währt hat. Es läßt sich mit Jodjodkali mischen. ebenfalls mit Jodtinktur.
(Eine Abscheidung von Jodoform aus der Mischung mit Jodtinktur läßt
sich durch einen entsprechenden Zusatz - bis zu 4% - von Acid. lactic.
verhindern.) Perkaglyzerin löst gepulverte Borsäure schon in der Kälte
auf, ebenso ist Acid. tannic. löslich. Auch zu Zinkleim kann der Ersatz
an Stelle Von Glyzerin verwendet werden. Mit Tumenol und Ichthyol
ist Ierkaglyzerin nicht ohne weiteres mischbar, wohl aber bei Anwendung
eines Perkaglyzerins mit einem Gehalt von 5% löslicher Stärke. Auch
zu Darminjektionen kann Perkaglyzerin gebraucht werden. Da das
Wasseranziehungsvermögen desselben aber noch größer ist als bei reinem
Glyzerin, übt Perkaglyzerin hierbei auch eine noch größere Reizwirkung
aus, sodaß es zu diesem Zweck etwas stärker verdünnt werden muß.
Ein Perkaglyzerin mit einem Zusatz von 30% Wasser hat hier ungefähr
dieselbe Wirkung wie reines Glyzerin.
Gummiwaren (Spritzen u. a.). Für viele Zwecke (z. B. Ohr
und Nase) können an Stelle der sonst üblichen Ballspritzen Glasspritzen
- fürs Ohr mit Kugelansatz - gebraucht werden.
Kakao und Präparate, auch Eichelkakao, sollten nur noch,
wo als Heilmittel unbedingt erforderlich, und nur in kleinsten Mengen
(100 g) verordnet werden.
Kali ehloric. ist jetzt möglichst ganz zu vermeiden. Ersatz:
H202, eventuell mit Algol kombiniert (siehe das unter Acid, boric, an-
gegebene Rezept!).
Kali nitric, steht nur noch zu sparsamstem Gebrauch als Asthma-
pulver zur Verfügung.
Kampfer (Spir. camphor., Opodekiok u. a.) (Japan!) sollte
nur noch per os oder subkutan gebraucht werden. Da ferner auch mit
Spiritus (Kartoffelknappheit!) sparsam gewirtschaftet werden muß,
verordne man möglichst nur noch die unter Fructus Capsici angegebenen
Einreibungen.
Kr esols eifenlö sung ist jetzt ausschließlich zum Gebrauch
für Hebammen bestimmt. (Lysol ist dagegen dem freien Verkehr über.
lassen!).
Lebertran und Lebertranpräparate (Emulsion) (Norwegen!)
sind sehr teuer und knapp.
Lezithin (sowie Eisen. und Hämoglobinpräparate mit
Lezithin) wird aus Eidotter hergestellt und ist zurzeit äußerst knapp
und teuer. Da die therapeutische Wirkung von manchen Autoren in
Frage gestellt wird, sollte es jetzt ganz vermieden werden.
Mel (Fenchelhonig, Boraxrosenhonig u. a.) Ist teuer und
spärlich.
Oleu m Cacao ist außerordentlich teuer und nur noch in sehr
beschränkter Menge vorhanden. Die Herren Aerzte werden deshalb
gebeten, die Verordnung von Suppositorien auf das allernotwendigste
Mäß zu beschränken. In den meisten Fällen können die Arzneimittel
in einer anderen Form verschrieben werden. Seitens der Einigungs-
kommission Hamburgischer Aerzte und Krankenkassen ist folgende
Vorschrift zu einem Ersatz herausgegeben: Rp. Cetaneurn 25,0, Cera
f lay. 2,5, Paraffip. solid., Adeps Lanae anhydr. un 5,0, Paraffin, liquid. 62,5.
(Schmelzpunkt liegt bei 360.)
Oleum Santali ist augenblicklich sehr teuer.
Oleum Terebinth. (Frankreich!) ist nur in sehr beschränkter
Menge vorhanden. Es sollte deshalb zu antirheumatischen Einreibungen
und dergleichen nicht mehr gebraucht werden.
O 1 e u m Rie i n i ist sehr knapp und teuer ; auch dürfte die Qualität
der heutigen Marktware vielfach zu wünschen übrig lassen: Es ist des-
halb möglichst ganz zu vermeiden. Ersatz: Purgiettabi. D. A. V. (Phenol.
phthalein) und andere Abführmittel. Santonin und Extr. Filic. werden
noch sehr häufig mit Oleum Ricini kombiniert. Kalomel oder andere
Mittel dürften auch hier dieselben Dienste tun.
Radix Liquir. (Succus Liquir.) (Rußland!) lin der Verordnung
von Succus als Zusatz zu Mixturen muß eine starke Beschränkung ein-
treten. An Stelle von Spec. pectoral. (Arzneibuch) vereinbare man mit
den Apothekern einen nach einer Kriegsvorschrift der Vegetabilien-
Großhandlung Caesar & Loretz hergestellten Brusttee. In letzterem ist
Radix Liquir. durch Rhiz. Gramm. ersetzt ; im übrigen sind die Bestand-
teile dieselben.
Radix Ipecacuanh. und besonders Radix Senegae (Uebersee!)
sind sehr im Preise gestiegen und äußerst knapp. An Stelle des sonst
üblichen Decoct. Senegae F. M. verordne man (nach Rabow): Rp. De-
coct. cort. Quillaiae 5,0 : 175,0, Liq. Ammon. anis. 5,0, Sir. simpl. ad
200,0. S. 2-3stündlich ein Eßlöffel. Auch Tartar. stibiat. und Apo-
morphin. dürften vorübergehend einen Ersatz bilden.
Salbengrundlagen (Adeps, Vaseline usw.). An Stelle der
früher üblichen Grundlagen verwende man jetzt allgemein (Ausnahme:
Augensalben und sonstige empfindliche Schen) Unguentum neutrale
oder das neuerdings von der Firma Bayer in den Handel gebrachte La-
neps. Auch Lanolin steht noch in beschränkter Menge zur Verfügung.
Laneps verdient zurzeit um so größeres Interesse, als diese SaFbengrund-
lage auf synthetischem Wege hergestellt wird, und es augenblicklich
immer schwieriger wird, die zur Herstellung von Salbengrundlagen
benötigten Au3gangsmaterialien zu beschaffen. Nach den Angaben der
Firma Bayer stellen die zjsr Herstellung von Laneps erforderlichen Aus-
gangsmaterialien einheimische Rohstoffe dar, die in großen Mengen
zur Verfügung stehen. Eigenschaften: Farbe und Konsistenz wie La-
nolin, geruchlos und neutral, nimmt bis zu 50% Wasser auf. Auch das
schon vor einigen Jahren in den Arzneischatz eingeführte Unguentum
solubile Dr. Stephan verdient jetzt größere Beachtung. Die mit dieser
neutralen Grundlage bereiteten Salben lassen sich sehr leicht verreiben
und werden von der Haut sehr schnell resorbiert. Da Unguentum solubile
wasserlöslich (und daher auch leicht abwaschbar) ist und demselben
viele wirksame Stoffe in Lösung zugesetzt werden können (z. B. Liquor
Alum. acet.), so verdient es wegen der dadurch erhöhten pharmako-
dynamischen Wirkung der Medikamente in all den Fällen, wo es sich
nicht gerade um erweichende oder Decksalben handelt, den Vorzug vor
Vaseline, Lanolin usw. Allerdings kann die Salbe nur da gebraucht werden,
wo keine größeren Epithcldefekte vorhanden sind, da sisonst infolge
des hohen Gehaltes an Glyzerin bzw. Perkaglyzerin leicht Brennen ver-
ursacht. Die Herstellung der Grundlage wird am besten jedesmal ex
tempore vorgenommen, was nur wenige Minuten beansprucht:
Unguentum solubile:
Rp. Tragacanth. pulv. 3,0





An die Stelle des Wassers können ganz oder teilweise andere Lö-
sungen treten (z. B. Liquor Alum. acet.), doch ist die angegebene Wasser-
menge stets genau innezuhalten.
Kühlsalbe:
Rp. Tragacanth. pulv. 3,0











Unguentum solubile ad 100,0
Ersatz für Jodvasogen (Jodvasogen enthält kein freies, sondern
gebundenes Jod. Die Vasolinimente sind ferner wegn der :chwierigefl
Beschaffung der Oelsäure zurzeit sehr teuer und knapp):
Rp. Ammon. jodat. 5,0
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Unguentum solubile 1ßt sich ferner mit vielen anderen Substanzen mischen, parate, sondern lediglich einfache Zusammenstellungen, welche ai1-
z. B. mit Zinc. oxyd., Acid. boric., Sulfur. praec. usw. Soweit es sich um nahnilos durch deutsche Erzeugnisse ersetzt werjen können.
unlö3liche Stoffe handelt, werden diese vorher mit einem Teil des Waser
angerieben, soweit sie löslich sind, vorher in Wasser oder Perkaglyzerin
gelöst.
Eine weitere Ersparnis von Fetten und Verbandstoffen ist in
man chenFällen nach einer Mitteilung der Breslauer Hautklinik mög-
lich, indem an Stelle von Salbenverbänden jetzt mehr die sogenannten
Trockenpinselungen angewendet werden. Die Grundlage für die




Aqua destill. aa 25,0
Sollen andere Medikamente, wie Acid, boric., Sulfur praec., Dermatol usw.
zugesetzt werden, so ist es zur Erzielung einer gleichmäßigen Koni,tenz
erforderlich, die festen Bestandteile von Zink oder Talkum, die flüssigen
von Perkaglyzerin und Wasser abzuziehen, wobei geringe Gewichtsmengen
unberücksichtigt bleiben können.
Semen Lini Semen sinapis. Das darin enthaltene Oel ist
für die Volksernährung nötig! Leinsamen kann häufig durch das fertige
Kataplasma (Stück 30 Pf.) ersetzt werden. An Stelle des sehr teuren
Senfmehls (500 g = 6,10 M) verwende man Senfpapier (Stück 10 Pf.)
oder Spiritus Sinapis (das in letzterem enthaltene Senf öl wird synthetisch
hergestellt).
Seifen (auch Sapo kahn. Spir. sapon. und Spir. sapon.
kahn.) sind nur in spärlicher Menge vorhanden und daher nur noch in
besonderen Fällen zu verordnen.
Spiritus (iartoffelknappheit!). Es ist dringend nötig, daß
clic Verordnung spirituöser Einreibungen eingeschränkt wird. An Stelle
dieser verordne man z. B. 01. Chloroform. 100 g oder Linim. ammon.
100 g (werden beide jetzt mit 01. Vaselin. hergestellt). Auch Balsam.
Menthol, comp. D. A. V. kommt in Betracht. - Chinaelixir, Franz.
branntwein u. dgl. dürfen ebenfalls nicht mehr soviel verordnet werden.
Tamarinderi mus (Elect. e Senna, Tamarindenkonserven u. a.)
ist nur in sehr be:chränkter Menge vorhanden und deshalb zurzeit ganz
zu vermeiden.
Verbandstoffe aller Art. Die Vorräte in diesem Artikel sind
äußerst spärlich. Watte ist in der früheren Qualität überhaupt kaum
noch erhältlich. In vielen Fällen kann Zellstoffwatte verwendet werden,
z. B. zum Aufsaugen von Sekreten und wo sont angängig. Mullbinden u. a.
können in geeigneten Fällen durch Papierbinden ersetzt bzw. ergänzt
werden. (Siehe den betr. preußischen Min..Erl!) Stärkere Binden (Ideal-,
Flanell- usw.) sollten, soweit es im inze1nen Falle hygienisch zulässig
ist, mehr wie bisher gewaschen und erneut gebraucht werden. Das bereits
unter ,,Sslbcngrundlagen" angegebene Verfahren der Trockenpinselung
kommt zur Ersparung von Verbandstoffen ebenfalls in Betracht.
Weine, besonders Bordeauxweine und Südweine. Prä-
parate:
Pepsinwein. Als Ersatz sei folgende gute Vorschrift emp-
fehlen:
Rp. Pepsin 15,0
Acid, mur. dil. 7,5
Tinct. Aurant. 5,0
Aqua destill. ad 100,0
S. 3mal täglich 1 Teelöffel voll in 1/, Wein-
glase Zuckerwasser.
Chinawein- Ersatz: Tinct. Chinae comp. oder folgende Or-
dination:
Rp. Tinct. Chinae comp. 30,0
Pepsin 10,0
Acid, mur. dii. 3,0
Aqua destill. ad 50,0
S. 3mal täglich '/2 Teelöffel voll auf 1 Likör-
glas Wasser, 1/2 Stunde vor dem Essen.
(Schütteln!)
Condurangowein- Ersatz: Extr. Condurango fluid. 30,0.
S. 3mal täglich 20-30 Tropfen.
Tiuct, Rhei vinos. (Vin. Xerens.) hat vor der nur halb so teuren
Tinct. Rhei aquos. kaum wesentliche Vorzüge.
Zucker wird in Form der vielen konzentrierten Säfte noch in viel
zu großen Mengen verordnet. Mit Rücksicht auf die Zuckerknappheit
ist deshalb auch hier größere Sparsamkeit am Platze. Ferner sollte mehr
als bisher auch ds Saccharin zum Versüßen von Arzneien herangezogen
werden. Zu diesem Zwecke verschreibe man dem Patienten ein Päckchen
Süßstoff zu 25 Pf., welches von diesem in der vQrgeschriebenen Menge
Wasser aufzulösen it. Diere Lösung dient dann jeweils (ex tempore)
zum Versüßen.
Ausländische Spezialitäten und Fertigpräparate (Sirolin,
Ramisirup, Digalen, Beusons Pflaster u. a.) sind keine chemischen Prä-
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